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Unrat und Baby-Windeln abgelagert
Ehrenamtliche aus Hartheim kümmern sich unentgeltlich um die 
Sauberkeit an der Grillstelle. Doch Unbekannte haben diese Arbeit 
torpediert. Sie haben Unrat und Baby-Windeln dort abgelagert, 
wo andere grillen wollen. Fotos: Kirschbaum

Meßstetten-Heinstetten 
(key). Die Firma Rack Rohr-
leitungsbau  aus Renquishau-
sen übernimmt die Erschlie-
ßung des ersten Bauab-
schnitts des Baugebiets Pfarr-
wiesen in Heinstetten. Zum 
Angebotspreis von 56 046 
Euro hat der Gemeinderat im 
Umlaufverfahren den Auftrag 
einstimmig erteilt. Die Arbei-
ten im ersten Bauabschnitt 
umfassen laut Sitzungsvorla-
ge die Verlegung von Ver- 
und Entsorgungsleitungen für 
Bauplätze, den Bau einer Ab-
biegespur an der Landesstra-
ße 196 und eines Regenwas-
serkanals in der Schönfeld-
straße, wobei Straßenbau, Ka-
nal- und Erdarbeiten bereits 
im März vergeben wurden. 
Rack übernimmt die Arbeiten 
zur Wasserversorgung, zur 
Rohrlieferung und -verle-
gung. Die Arbeiten sollen um-
gehend beginnen und rund 
neun Monate lang dauern.

Rack legt Rohre 
für Pfarrwiesen

Grüngutsammelplatz 
wieder geöffnet 
Obernheim. Der Grüngutsam-
melplatz Oberheim öffnet 
wieder seine Pforten. Fortan 
ist er immer samstags von 13 
bis 16 Uhr geöffnet. Unter 
Aufsicht kann Strauch-, He-
cken- und Rasenschnitt ange-
liefert werden. 

n Obernheim

Backbone-Ausbau: 
Alles auf Anfang
Nusplingen (key). Aufgeho-
ben hat der Gemeinderat 
Nusplingen – einstimmig im 
Umlaufverfahren – die Aus-
schreibung für den zweiten 
und dritten Bauabschnitt des 
Backbone-Netzes, denn das  
Angebot  lag laut Sitzungsvor-
lage mehr als 30 Prozent über 
der Kostenschätzung. Des-
halb sollen die Arbeiten  zu 
einem späteren Zeitpunkt neu 
ausgeschrieben werden.  Das 
Angebot für die Tiefbauarbei-
ten belief sich auf knapp 
600 000 Euro. Nun will die 
Gemeinde einen zweiten Ver-
such starten und hofft dann 
auf preisgünstigere Angebote.

n Nusplingen

Nusplingen (key). Den Me-
dienentwicklungsplan hat 
Christine Kaiser, Rektorin der 
Kallenbergschule, dem Ge-
meinderat Nusplingen vorge-
legt. Er ist laut Sitzungsvorla-
ge  notwendiger Bestandteil 
des Zuwendungs-Antrages an 
die Landesbank, den die Ver-
waltung aufstellen muss, und  
umfasst eine Bestandsaufnah-
me der bestehenden und der 
benötigten Ausstattung, ein 
technisch-pädagogisches Ein-

satzkonzept und eine bedarfs-
gerechte Fortbildungspla-
nung für die Lehrer. 

Um den Medienentwick-
lungsplan weiter voranzu-
bringen, bedurfte es nun der 
Zustimmung des Gemeinde-
rates zu den gemeinsamen 
Zielen und den Maßnahmen-
Planungen, die sich daraus er-
geben. Der Eigenanteil des 
Schulträgers, also der Ge-
meinde, zu deren Finanzie-
rung liegt bei voraussichtlich  

5000 Euro und  reduziert sich 
aufgrund der zweckgebunde-
nen Digitalisierungspauscha-
le auf rund 2700 Euro. Die 
Mittel dafür sind im Ergebnis-
haushalt 2020 veranschlagt. 
Insgesamt umfassen die Maß-
nahmen eine Investitions-
summe in Höhe von 28 500 
Euro.

Sieben Schritte hat Christi-
ne Kaiser im Medienentwick-
lungsplan genannt. Zunächst 
sollten die Ziele geklärt, dann 
das Kollegium befragt wer-
den, um den Ist-Zustand zu 
ermitteln. Schritt drei ist das 
gemeinsame Festlegen der 
Ziele und Meilensteine, 
Schritt vier die Maßnahmen-
Planung zusammen mit dem 
Schulträger – die Zustimmung 
des Gemeinderats zum Me-
dienentwicklungsplan war 
Teil dieses Schrittes. Im fünf-
ten Schritt geht es schließlich 
an die Umsetzung des Planes, 
bevor im sechsten die Evalua-
tion folgt. Im Klartext: Es 
wird zu überprüfen sein, ob 
und wie weit die Ziele umge-
setzt werden, bevor zuletzt 
die Konsequenzen daraus zu 
ziehen sind.

Schon im ersten Schritt hat 
die Schule sich von Helmut 

Hoffmann und Christian 
Stumfol vom Kreismedien-
zentrum beraten lassen. Sie 
haben auch bei der Ist-Stand-
Analyse mitgeholfen und ein 
Schul-Curriculum Medien 
aufgestellt. Hoffmann, Bür-
germeister Jörg Alisch und 
ein Vertreter der Firma 
Compware waren außerdem 
bei einer Begehung dabei, bei 
der die geplanten Maßnah-
men besprochen und ein Kos-
tenvoranschlag aufgestellt 
worden waren.

Entscheidend sind die Ziele 
der Maßnahmen: Jedes Klas-
senzimmer soll über Internet-
zugang und ein Präsentations-
medium verfügen. Es soll an 
die Beamer angeschlossen 
werden, welche die Schule 
mit Mitteln aus einer Spen-
denaktion angeschafft hat. 
Außerdem soll der Computer-
raum mit neuen Rechnern 
ausgestattet werden, die über 
einen Server verbunden sind 
und mit der Musterlösung Pa-
edML laufen. Die jährlichen 
Kosten für die Software muss 
laut Sitzungsvorlage die Ge-
meinde tragen und außerdem 
sicherstellen, dass technische 
Hilfeleistung zur Verfügung 
steht.

Auf dem Weg in die Zukunft der Bildung
Medienentwicklungsplan | Kallenbergschule stellt mit Hilfe der Gemeinde die Weichen

Der Computerraum der Kallenbergschule – hier ein Archivbild 
– soll neue Rechner bekommen. Foto: Weiger

Das Jugendbüro Meßstet-
ten des Diasporahaus Bie-
tenhausen hat seit dem 1. 
April einen neuen Mit-
arbeiter.

Meßstetten. Als Nachfolger 
von Carina Neumann küm-
mert sich Daniel Klapper seit 
Anfang des Monats   um die 
gemeinwesenorientierte offe-
ne Jugendarbeit des Diaspora-
hauses Bietenhausen in Meß-
stetten und um den dortigen 
Jugendraum. Daniel Klapper 
ist 25 Jahre alt und hat vor gut 
einem Jahr sein Studium der 
Sozialen Arbeit beendet. Der 
gebürtige  Albstädter  wohnt 
mittlerweile in Bitz. Seine mu-
sikalische Ader und die eige-
ne künstlerische Kreativität 
sind nur zwei von vielen 
Merkmalen, die ihn ausma-
chen. 

»Für das Diasporahaus ha-
be ich mich bewusst entschie-
den und die Stelle in Meßstet-
ten passt gut zu mir«, sagt der 
engagierte 25-Jährige, der 
durch ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr im Kindergarten sei-
ne Leidenschaft für die Arbeit 
mit Kindern und Jugendli-
chen entdeckt hatte und nun 
in der offenen Jugendarbeit 
tätig ist. In Zeiten von Corona 
kommt das »Offen« bei der Ju-
gendarbeit freilich nicht zum 
tragen, daher geht Daniel 
Klapper neue Wege. Online 
sein und mit den Jugendli-
chen Kontakt halten, dass ist 
der aktuelle Schwerpunkt sei-
ner Arbeit.  »Ich bin noch rela-
tiv jung und weiß deshalb un-
gefähr noch, wie sich   Jugend-
liche  online bewegen, welche 
Plattformen sie benutzen und 
welches Potenzial Socialme-
dia eigentlich haben kann«, 
sagt er von sich. »Kindern und 
Jugendlichen muss eine Mög-
lichkeit gegeben werden, da-
mit sie mit uns und mir in 
Kontakt bleiben können.« 
Das geschieht vor allem über 
Socialmedia-Plattformen wie 
Instagram, aber auch Face-
book wird häufig genutzt.

Hier sieht Daniel Klapper 
vor allem die Chance, dass Ju-
gendliche weiterhin Gehör 
finden und auch selbst mitbe-
stimmen können, was online 

geschieht. Über den Instag-
ram-Account »jbmessstetten« 
werden Umfragen, Abstim-
mungen und Informationen 
geteilt, damit junge Erwach-
sene sich beteiligen können. 
Doch beim Chatten und Bil-
der Posten bleibt es nicht: 
»Wir haben seit Anfang April
ein Info- und Notfalltelefon
eingerichtet«, betont Klapper.
»Kinder und Jugendliche kön-
nen uns dort jederzeit errei-
chen und ihre Fragen, Sorgen
und sonstige Themen bei uns
loswerden.« Auch das, was sie
derzeit bewegt, da sie  corona-
bedingt die Schule nicht besu-
chen dürfen. Wie sollen sie
mit der Situation umgehen?
Wie können sie der Lange-
weile zu Hause begegnen?

Dafür gibt Klapper ihnen 
Tipps, versorgt sie mit Links 
zu Seiten, auf denen sie einfa-
che Rezepte zum Nachko-
chen, Bewegungs- und Spiele-
anleitungen finden – und 
Tipps, wie man in der Familie 
gemeinsam Freizeit gestalten 
kann.

Dem neuen Jugendraum 
fiebern alle entgegen

Die Kommunikationswege 
auszubauen ist eine weitere 
wichtige Aufgabe des jungen 
Mitarbeiters. So werden es 
seine nächsten Schritte sein, 
Plattformen wie »zoom« oder 
»Discord« verstärkt zu nutzen,
damit Angebote, die momen-

tan stattfinden sollten, auf an-
deren, neuen Wegen stattfin-
den können. 

Aber auch auf den neuen 
Jugendraum – eine Container-
lösung unweit des Skilifts – 
fiebern er und die Jugendli-
chen schon hin. Daniel Klap-
per ist es wichtig, dass sie dort 
sowohl Rückzugsmöglichkei-
ten finden, als auch eine Me-
diathek-Ecke und eine Bar für 
gesellige Gespräche, an denen 
die Jugendlichen auch The-
kendienst übernehmen dür-
fen: Damit sie auch ein Stück-
chen Verantwortung bekom-
men und damit umzugehen 
lernen, das ist ihm wichtig.

Obwohl derzeit nur Online-
Kontakte möglich sind, spürt 
Daniel Klapper schon einen 

guten Draht zwischen sich 
und seinen Schützlingen. »Sie 
wissen, wie sie mich errei-
chen können«, betont er und 
hofft, dass das Verständnis für 
den Wert von Zusammenhalt 
auch danach bei den Jugend-
lichen anhält: »Das Grundver-
ständnis dafür, dass wir aufei-
nander achten müssen« – 
auch das will Daniel Klapper 
bei den Kindern und Jugend-
lichen weiter fördern.

Weitere Informationen:
u Unter der Internetseite

www.diasporahaus.de/
das-diasporahaus/corona-
wir-in-aktion/  finden Jugend-
liche weitere nützliche Infor-
mationen und kreative Ideen
für Zuhause.

Neue Wege bieten neue Chancen
Jugendbüro Meßstetten | Daniel Klapper hat seinen Dienst angetreten und baut die Online-Angebote aus

Daniel Klapper nutzt die Zeit, in der keine persönlichen Kontakte möglich sind, um die Online-Angebote des Jugendbüros Meßstet-
ten auszubauen. Foto: Kopf


